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Im Harz, Schwarzwald und aHderen Gebirgen wie auc]] in
Ostprel1ßel1 freut sich der Erholungsllchende iiber die von der
Sonne silhergrau \;efärbten Schindcldäcl1er und Uauswandbeklei­

Die Holzschindel als Bedachung und Holzwandverkleidung.
Von Alfred Lassoß.
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hinaus dariiber nach, warum diese einfachc lind dOCh so schön in
das Landschaftsbild passende Anwclldnug des l10Izcs nicht auch iu
anderen Gegeuden anzutreffen ist, besonders d<l man anf dClI erstCII
Blick erkennt, daß es sich be! diesen l101zschindeln um ein außer­
ordentlich haltbares Bedachullgs- ulld Außel1\Vandbckleidllng'i
JvlHlerlal handelt, das auch noch den groRcu VI)!ZH  der BiHigIi:cit
bei der Anschaffung und der wciterer1 Unterhalhitl? offensichtlich
(lÜgt. \Vir möclrten die A11frnerksal11keit unserer Leser auch in

urat
,ziJ!:.

der
C.

dieser Beziehung auf den uralten Baustoff Holz i1iJ1wcf en, er ist
leider durch allerhand Geschmacksverirrungen und Kunstrichtun­
gen in den liiutergnwd gedrängt, aber durchaus mit Unrecht.

Woh!lUIl  uml SIl'((!UI1I,:, \'ertttg

Gerade in lUlserer Zeit, in der tiigIich VOn WOI[tJI;llX$!tUI. Skd­
lungsbau, Verbil1igl1!Jg des Bauens usw. iilJt.:ra![ gesprOi..:hen lind gf­
schrieben wird. nillß mall sich des Holzes ais Baustoff wkd<'T kb­
hafter erinnern, ihn anwenden, wo es !i 11 I' m(jgHch ist, zuma;
Deutschland erfrculicheT\\ Clse auch H.iCh dem Krkg-t;' Hlh-'h libcc
einen betriichtJicheu Wald- !!Ird t[o1zrefchhutl n::rlirgt.

In stiidtischen  nc[11<1HdergereJ!!tl'H Bauten \\ ir.! rUHt! SIt'c::; 1130­
Zfegel- ouer Schieferdach b YOrzug:cl1. \\ d! !diti c Ut lind\?_ dafÜr
sprechen. Dagegen ist fÜr i:inzclbarl!l'u lIUII ßL'I:;pkl Skdhlnf; ­



StaUungen, Garagen die Schindelbedachullg und Außen­
nicht mIT ganz erheblich billiger, :::.olldern vor

;)l1e111 auch sehr viel schöner. Die Dachziegel weisen ein gewaltig.b
Gewicht auf - ein Haus mit etwa 6-8 Zimmern Gruudfliiche er­
fordert mehr als einen vollcH \Vaggoll Jhchzregel. Mau Überlege.
ltln wleviel starker die Dachkonstrnldiol1 lInd damit dllCh der Preis
der Zimmcr.?rbeit des Dache:::. sein muß, wcnn man 10000 adcl
13 000 kg Dacl1p,fannen auf die DachkonstrH](tio<u auflegt. Das Oe­
\\-icht einel Schilldelbedachung macht noch nicht einmal den hinf­
ttB Teil des Gewichtes der Ziegclbedachung ans. Die ScJmeela:::.t
i  t natirr1ich, beim einen wie bcim aJlC]eren Dache gleichmäßig,
aber das w,nme und g.latte Schil1dc1cbch WH den Schnee viel eber
:.chme1zeu !lllll abnltscl1en. vcrn]ilidCI t also auch die Schneelast
l1]1d die nefahr, dIe wH ihr vcrln][1deH ist. Die Lcgung des
Schindeldache:-. ist billiger als die des Ziegeldaches, denn die
Reparaturcn bei einem Ziegeldache hÖren eigentlich llielJ13ls auf.
bnld ist dorL bald da durch Frost oder andele Umstände ein Dach­
zJ(;;gel l!;eUrOChel1 und Über das Daclt herumergermscht. Beim
Schindeld:\ch ist das al!sgescJ11ossen, die RcP<!r 3turen bei einem
gl1t verlegten Sc1!indeldach :'iind auf Jahrzehnte hinaus sehr gering­
fiigig. Allem schon dic ßahnfracht für Dachziegel :- von deren
Preis il;auz abgesehen - ist eHO]!11 hoch. geht Inei:::.t in die liun­
(!eJ'te von Mark, w;ihrcnc! dic Schindeln fÜr ein Iialls mit einer
Grundfläche VOl, 6-.", Zimmer-!i irr einigen Frachtkollb hcmlI­
I:;cs;c;hafit \Ven]el] h.öl1J!cn, also wenig rr8cht lind fuhrlolm ]]11(1
vor <!]]en Di'1gcn ke:nen Bruch, der bei [)ach7.iegeln SCI groß ist.
ais; Beg!eitelscheitllJJ1gen habet1. Und 1st es vicIIcicht schön, wenH
aB cinern Zie.gelJachc nach Jahren mit andersfarbigcll Dac11zic2;eln
herumgeflickt werden mHß? W:eHIl man das S hindcldach mehr
bevor'lngt, werden obendrcin die Jiolzschindeln von jedem Säge­
\verke ständig hereitgeha1ten \ycrdcl1, also  allZ in der Niihe ohne
Frachtkostcn rillt fuhnverk beziel1bar sein. JioJz ist "Überdies ein
chlechtcr Wärmeleiter', :::'0 daß die DachhödelJ im Sommer kiih!.
iUi Winter \varm J;ehalten wefden. wenn das Dach sachgemäO mit
Schindeln ab,ü;cdecld ist.

Auch ais Ha 11 S -\v a 11 tl b e k I eid!! 11 g sind die S hindelJi
nicht I!lrr mdkrordcutlich schön und an1lctrnelnd, sondern vor a11eu
Dilrgen auch praldisch u1ld bjlJig. \Vas fÜr das Dach gilt, gjJ!
auch Hi1. [lie Al1ßerlwaild. j'V1an r.leht die Wanclbekleidnni? entwedCf
bis dicbt Übel' das Fri!1damc\1t vom Dache herLll1tC'r. oder man VCf­
kleidet HllCh J!11r die lialJswand bis ZJlm ersten Stock oder his ZH
dem oberen fCf1steralJsc1duli eies Parterres. Da  ist Gesch1l1i1cl{S­
sache, 1lnd die :rorm eb1tng- des: Hallse<:; wird dabei mitsprechen.
Auch l1icI erreicht man dlrfch eh<.' Auwcndlitig- dcr tfolzschindelrr
aiißerordcntlichc ßt1Ii\;kcit jp der :\n<;chaffuul'.. Jlnd vor allom auch
in der Unterhal!HI1.\!;, denn man spart den llclJlc n old teuretr Ab­
putz, ver fneidet die Schandflecke, die I1Wtt hüute so vielfach an
ChüD erst neH I),cbaulcl! Jiüuscrn sieht. il1UCl11 dcr Putz abfiiIlt und
wieder Gcnis[c allgclcgt J11US>;CI1' man erspart den
{ifteren Anstl'ich deI' ja SChOll wo).';eH der Qeriis{c
sfcts so tellcr kommt lind sovic] IJCrcitet. Die  au7.e I-Inus­
pfJege !im':  l:l'haHll1H; wird durch die AJiwenGill1.\!; der SchinJc1n

verbilligt lind obemlrcill vefschönert, 111id selbst wenti
einnial Jahrcn eine QIIlZe111c Schindel zu ersc[zcn ist. sclbst
dtll1ll hat man 110ch keilIen SCII,I!1dflech: durch die t:inflilC,"un.c: VOll
ein p3:11" neuCJi, aJldersfarl')jgcn Schindeln zu dOllil !]lall
hr,uich! lilH" cin paar Rescfveschindeln 'Slekl1 von VOl
sondich der Sonnc Il1id deli \\fittcrungseinflÜssetl rtUSZ!lSctZCI1,
dt'.JlIJ !JC1111lCII &ic gleicl1l11:ißh.,. mit dcrn Übrjgen Dacll l1nd eier
SchilldeJw:illdlJ<Jklekiti[]1.( die deiche farbe an UHU br<1ucliclI nur
ciJigcHi.o.;t 1,11 \\'cldüll, rh!lc dali hilncll1er jem nd ,;agC1J k;111]1.
weleh(:s die üillJ.:!.Jiiig(c Scllinc.1cl 1st. Jeder Dachdecker wird bc­
sUiii.!(eu. u::J1l elnc Repnr8t:1r an eincm Schindeldacl1 eille
Spielerei ist.

)vlal1chcr wird 1111][ sat;en: Das Holz:schindcldach 11lic1 di.; I-Ioll
c!lilJlh.dhckIeidui1.  sind t:ll fCllcrl.(cfiihr[ich! Es !',ibt eben Uing:c,
die :-,icll VOll OCI!\O['ii/ioll ZII OCI10ratioll und lbw g-cllÖrt
i lI( h da  All1lllcltl!1ilrclten von der des 1-10!7.c5.

11\ Ollnt J-I()!z, abcr mim 1\O.Irll es fel1er icher illlDriig-nicre!l.
Jas Jlicllt cll1nwl lJÖti  j,.;t. jedoch 1.lJr größercn Sicherheit

i!lW (,:..mi! de!' ßcwohner Iwrnhitr.tcr schlafcll i1!11!lcrldn .l{e­
Irmdlt '/:l;ld"l) !11;H . es .l{jbt So \'ielc bCWiillrte l'lolz

UJlji"J]JtnJJilJ" f-U In<lchell, daß 1t1all wirklich keine Bedcnke11
1,11 JW1J\:11 hl; t:cI11. da" hillige und .'ic;!1Önu Holz; auch als Banstoff illlf
dem [Ju<:it,_ 'lr.1er :111 delJ !\rll{r:llwiiJldeu JlllZllwcncJell. Mall eriUl101C
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jch doch rHlr der uralten Kirchen, deI en .l!.roßes Dach und Turm
mit Schindeln gecheckt sind, nut! die zum Teil tIl1nderte von Jahren
steheu. ohne daR jemals erhebliche Reparaturen notwendig wurden.
Die :::.chimlelgedeckte Kirche in BrÜckenberg i. Rsgb. steht
wei.t über 100 lcJhre, all die vielen der sch1esischen BCI!-!:e
kennen sie. nur die Nutzanwendllj]g" zieht so seHen einer aus solchen
Wahrzeichen.

\Vet haut, !nuß tief in den Geldbcutel <;;rcifcn, der praktische
13anl1Crt 1!l1d <;cin praktischeJ- Berater kOHlJcn viel Geld sparen,
went! sic tim die Nut78.HWCndu!l? zIehen aus dcm, was sie bei auf­
merksamer umschau so ]eic1Ji l1esliHid findelI. Bis das Dach  e­
c1eekt \\.-ircJ. ist der Geldbetltel des Bauherrn meist schon bedenklich
\!.'er .:2.ewofden. I:::r saH nicht schlecht,  ondeftl im Gegemeil gut
lind schön ballen, abcl auch SDarsam, und das alles errrYög,licht ihm
che liolzschindel 8ls Bedachung und ais ffausw<indverkleidlmg.

C ==== C

Beschlüsse des Verbandstages deutscher Architekten­
und Ingenieurvereine in Dresden J926.

1. Richtlinien 7ur Bekämpfung der \Vohnungsnot.
Um dic Rekiimnlung- der \VolllllmgSl1ot erfolgreich durch­

fuhl Cn zu kÖllJiCn - was lioch immer als eine der driTJ cndste]]
Aufgaben VOl1 Reich, Staat und GemeindcIJ <1nzusehen ist - l'rwß
ilcberr eincr Vcrb:.;sserung aUer tedtnischcn Voral1SsetzllUgen I1r1U
aller technischen HilismiUd \,or alien! die SchafhIlI!!; geeignetcf
Finanzicr U!i?.5.\'..1 undl::1gen CI strebt weiden. Ziel dieses Bestrehens
al,er muß cs sein. die zn liohen Mieten in de]] Neubailwohnungcl1
herabzu!:>etzen und sie, Ja die aUr;emcmc l,cbellshaItu1!gsindcx­
ziffer bei 150 Prozcnt liegt, an den Salz VOll 150 Prozent an­
zl!nähern: wic andel-crseits die noch zu niedrigen Mictcn in den
Altwohl1urlgen dlcsem Sutze \011 J80 Proze1Jt an.zugleichell sind.

Daß die :--Icllb:JlJmicten [eils erheblich irbt:r diesen Salz hinans­
.c:ehen, obgleidr die GestcJ-miir.skoS!c!l fnl Nel1b HI dem Vona]rre
geg-enÜue-r 'gesunkc]] hat darin seinen Grund. daß die Zinse.n
iiir die erste Doppelte der Vorkricgszillsel1 betnr el1
und daß dio ll::lHs/.inssrcucruarlc\;Ci! IJd \VCitCrll nicht deu
nötigen A[],, Ieich zu sdlaffcH \,Cl rnö:,;eIL Dahe!" lJIuß also ent­
weder l<:euuziuruJI.l!. des Zi!!SS,1tzCS ilir CI ::,te HnJOtJlckcn auf deli
Vorkrie>'.:szustand oder, SOJ,l!l\!.U dies )]od  nicht dl'r fall ist. eilt
Aiisgleicl1 durch I kn;abe zinsloser oder 11m .I:;<JlIL g:eriw.': verzIns­
liclter D;rrleheri alls öffeHtliel1cr HauJ ers[r8ht \V crden. Hcn ch­
irlll1g: 11 lJillJC]) nun crl!.'cben, daB bei NCl1bantrn die erste Jiypotl1ek
11111" mit .10 Prozcllt eier Ocsteh1l11l!.'skil'.,teu unu nUI mit dem Zins­
.)<ltz VOll {j Prozclll trtlg-bar i<;t. voralls e:, lzt. d,IB die Hüli!c c!c;r
Ol.<;tcIlllin skostLn durch eiue mit nur 1 PI07.l'lrt 1-U \T:r:dliscnL!c
Hanszin  tcl1erhvj)otlick gedeckt \\ ird.

])a abcr  _lIr Zeit wedur die erste HYlJotlil.:]" undr die tiil:ls­
7JnsstcIJerc1arIchcn in ciicser H1)]1(: vudur>:bar lIlHI L1it' Zinsen {icr
crsten H\"!lOthek wesentlich hÖher als () Pr07.Cllt crgibt  ich
die z:winge1idl' Notwcndi.l.d{Clt einor" liocll \, uitercn der
th1polliCksziuss;!tze lil] 1 cinur r:rhÜIHII1  der Milkl flir H,!lr 1.i]t ­
tcUCr uarlehen, wobei das Letzte] c von ller Staa/$tel:!,ierllng durch
Erhöl1lJ!l.l.i, dcr Altrnie!0rT ubcr 100 Prozent hiJ1<luS und dUICh \'cr
stirkte VUl'\\ cUdllng der ilber ]00 IJ r o7.ent lrinallsg0"11el1c1cll Mkte
ftir die Jialisl,in!-istellcr und damit iiir dCI] \VOhlHl1! .sb8JI C't"r0icltt
werde]1 kauli.
2. BeschllJlI, betr. AusbHdlltJg: und Priiiung fiir die Bemhi t]ll  ZUl1l

höheren Baufach.
JJier wllrde 11usel1lo<.,sell: I, eine A[]glekllul1  dl..'s tllCOn:tiscllell

lind praktischen StuJienl2:a1n e11 auf <1]]':1\ del1t:-;<.:lien Tcc!n!is(;]wll
I-[ochschulcll, dami[ uinc t"rei;>;[ig-igkeit del- SlliJCJltCn im ,I',:WZCIl
clcutscllen Rcicll .\!;es!,lt(et und eine Qe;,;cllsciii.<.>.:<..: AllUt.kcl11l111I  llci"
Hochsdlulpri/rlll1.\',cH in ,\lien deut:.chcn LändCrI! erreicht \\-il'd: 2_ dile
praktische AllSbi!dJl)1:.!; der wohei diu Wahl eler
AusbiIuu!1\!'sstatlc frei ::,ei; w iltre]]d sie JU] ch eine
Priifu]).!; vor dun bcstcdu:nden ObernniiuJI.\!;sii111tcm, die C'!1t11prcelrcllu
701/ crweitern und ll1111.UI),(;::,taltcn sind, i1bges,;:;!r!o:.;scn wcrdcn soll:
;J. wl!rL1e schließlich die Beuntw()rtl1!1  deI' fragc. ob und inwicw('it
eIeln .[',"cpndtcli Dip!o111-Ing.'clJicllf dn J'itcl bCl1-Jlh).",cl1 sei, :\!s uicht
dJ"ingclJu, Hus.l!;c ülz!.
, . El1tschlielhill  hetr. HeichsmillisteriHll1 fÜr Verkehr IIl1d Technik.

Da bishcr VOll seiteJl der l>?cicli'irc.l;"il'fUlH!, lIoch lwiuerlci
Sclntttc 1I11tcr110111111Cn wo!'den :;ind, llm dCll durctl Gcneraldirektor
Oüscr im Hurbst 192  bekHI11!tgc:.':ubcn!J1t Bl:scIdrl!\ dcs I(cic1ls
Iwbit1ut!s:
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"Das Reichsycrkehrsrninisrerimtl \vird a1s ein besonderes
technisdles Mjni teril1m erhaIten bleiben",

und die heidc!!, Anfang 1925 einstirmnig vom Reich.sia  an genom­
mCl1cn Anträge:

L Antrag Dr. Gildemeister: ,.Dcr Reichstag gibt seiner Ab­
sicht dahin Ausdruck, daß das ReichsverkeiJrsministerium zur
Aus-übung dcr dem Reiche auf d m Gebiete der Verkehrshoheit
im Land-, vVasser- und Luftverkehr zustehenden Rechte und zur
Pflege der vom Reich zu verwaltenden oder Zl1 Übenvachenoen
VerkehrseiI1richtl11 g als solches erhalten bleiben miisse-'.

Z. Antrag: Dr.-hlg. Wicbnd: "Die N.eichsle2;ierun  zu t:f­
suchen. die ReichsbauverwaHung zum ReiehsvcJ kehrsmt;'isterium
zu ferncr dem R ichst<ig bis ."10. SePtember 1925 eitle
Dcnkschrifi die \veitere Umge!'talttlng des Reichs'l/erkehrs­
ministeriums l1nter JJCSondcrer Berücksichtig(lTt  des Gesichts
punktes vOfZllleg-en, möglichst viel technische Vef\\.altuDg;en
anderer Ministerien denl R.:;icllsverkehrsministcril1m als ci'lem
vonviegend technischen Ministcrium anzu\{liedern'.,

dm chZl1ilihren, tritt der Deutsche Architektel1- lind In.2.t.llieurtag fi11
eiee mög;Jichst beschleunigte Beg-riindung eincs Reichsmillisterimns
fÜr Verkehr und Technik unter Zllsammenfassul1p: aller dem Reiche
zll tehenden technisd1cn Arbeitwebfete ein und hoiit auf Gelc!.':en­
hcit, hierbei seine Al1sichtell und WÜnsche äußern zu dÜrien.

4, Entschließung betr. prclIß. VerwaUungsreform.
Uhcrzen,gt von der Notwendigkeit einer baldL<:>:en und dmch­

greifenden Verw.:lltungsrcform im Rcieh und in dcn LänrJern tritt
der DClltsehe Architektetl  und Ingenicl1rtag iiir Zllsarmnenf ssvJ1g
der hcute noch zersplitterten tec1111isciJen Arbeitsgebiete unter tech­
nischer Leitung - weist er auf seine verschiedenen Eingaben
hin. vor allem auf des Abgeordncten Garuich, die eine Ver­
einigung aUer Bal1angelcgenheiten in einem H(!HShaJt im Staatshal1s-.
h;-:)t für 1923 forderte. um der Zersplittenmg lies Bauwesens Eiuhalt
Zll tun; - fordert dle beschleunigte Durchilihrung dieser Forderullg;
in Prel1ßen und llOjft. von der preußischen Regierung: GeIegen!leit
zur Äußerung seiner Ansichten und Wjjl1sche hei der LÖsung derF!agc zn erb alten. BI.
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Verschiedenes.

St3atliche Raudarlehen zur Errichtung von Be3l!ltetlWoltml11gcn.
6 des de11l Erlafj des VoJks\nJItJia!1rts1l1inlsters vom 13, .Juli 1924

t:nt\\'url" ZII clllC'm Darlehllsvertrag..: 11estinnnt. daß
die an Staatsbediellstctc zu n.:r ebenden WOll!1Un!'.1'11 his zur voll­
stüadigel! 'l.ilguJJ:c: der st latlichel) D:1l'lcl11!shypotllekell zur Ver­
fLigung dcs 5'tclates b!eibel!. vVie- der AllltlichC' Prclll3isdle PresSe­
(Iienst einem I1cuctdil1 s hielzu erg.angcncn f;ZltlJdcrl,lß des i\<\illist<.'rs
I..'tltlJI ll1lllt. sinrJ die WülnH1I1gl..'n noch 20 .l,dl!'..: nach Yöl1i .cr RÜcl(­
1ahlung dcr Hypothekcn fÜr Staatsbediel1stetc bereitzuhalten. f311s
dic vorzcitig.c au[krpla1111liif.H).'.c Til:':l!I1.!2: des Darlehns errolg:t. lJic
plalIl11 if1lgC TiIg-l1nl.'.. der Staarshypotltekcll e:rfo!gt illlll'rlta!b 35'/­
.l;)llrell. i-:'i11C mit  ta'at!idlen Hypotheken hcrgestellte WOllllUHC::
\\' irc ,dso 35{/  Jalne fiir Staatsbcdil..'n.stctc vorwhaltt;ll. DL'r Obel­
]Jl' 1siJel!t in Clwrlottcnbllrg; hat nUll cinc EIf'.:iillzLln  der bl'stehen­
elen Ver[f.(lgsbesi[mtl1l!!l en in folgcnder Weise vorg:escIlJa en:
..Falis die vorzei!i e HuRcrp!annÜißige Til.e:Lll1g dos DarIchcJl  er­
lojgl, so siJl 1 die \VoIH11tll e!l lloch 20 Jahre uach vÖ!lh cr Rlick­
z;lIdullu; der li).'potiJekell iilr St,Uttsl)cuielJstete il1s­
1.0S l1nl JcrJoch nicht !;illRcr aJs sich bei Tilg!ln  eh:"
Darlehens er.t.;cbcn wiiJ'dc". - Der VulkswolÜbIirtsHl1niskr ;ld?
sich mit dieser I ep'cju!lg t;inverstandel] CI kHlrL

Eine aUgemeinc Woltl1uugszähhmg. De;' \-VOhl1!111\.':salls..dwB
des Rdc1!stagcs beschloß <:1111 24, .b1lnar die \VOl1!lllll!!.sziihhl1l2, in
,d!c[! G()tHcinc1cl1 \ orn:.;l t l11cn nnd auch Llic Zahl UlCt \VOI111t111).'.­
sucl1cnd!J1l cinsch!kßlkl1 der Wcrkswol1JlHllge11 :wf dem 1.:11lde iCSi­
te!!e!l zn bsselL DI!J Kosten werden ll<Jdl dcm Vorsdll;1gc des
l;Zcichsrales fe tgcsLeIlt, das htißt, gegen (He l{cgiCnttl).!,5\'ürla:;c
VCI doppeH. Dc! Beschluß des Al1ssch\]s cs bedcntet, daß jctzt iu
62.SÜO Gemcinden WohJlI11JgszÜhllll12, erfolgen soll. \\, jllreJl(j sie sich
nach der Rel?;ien!11. svodagc nUf allf 3 OO GCl1ieimlcl1, ]!.!eich sieb [!
Prozent, crstrcckDl1 so!ltc.

Verbands , Vereins  usw. Angelegenheit.
Schlesischer Städtetag. BDi der <1111 1<1. rebmilr Lll ßJU S:dL­

b r llllJI slaltfJ1lclcJ1Clell 1311rg0rl11eistl'rl<oukreltz wir l aLleli ein tt'ch­
nisclics l<.cfer !t erfolg-cll !!!1(1 zwar wird I)irc],.!".t)( B!ok!.;:en HJl1 tlce
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Bandirchhon der Vereinigten Stahlwerke in Duisbllrg über ,.Dcr
Ball von StahJhiHlsern" sprechen.

Sch ulangelegen heiten.
JubeJieier der Landesbaugcwerkschule Darrnstadt. Aus Anldß

des SO jährigen Jubiläums deI Landcsbaugcwcrkschule fand am
22. .Janu8r d. J. im i'estsaa1 des Künstlerhallses ein Feslakt statt.
der eine ganz unge\vöhnIiche verzeichnen hatte.
Außer den Spitzen der staa!licbtl1 und ßehörden \\ ru-en
die Direktoren und Leiter zahlreicher <iilswärtiger Sch\Vestcl­
anstalten, Vertreter de<; Hundes Alter Herren. zahlrelche frÜhecc
und jetzige Schul er der _\nstalt usw. erschienen. .Ein Regjenm:ss­
vertreter machte die freudige j\1ittei!ulIg, daß di.e Landesbau­
g;c\yerkschuIe vom 22. Januar 1927 :ib. die Re7Cich1l1Ing; führed
soll: LandesballscImle... Nach einer Reihe von 01iick­

hielt der derzeitige Leiter der Schule. Professor
in welcher er ulier die Bedel1tul1 .

einige Gedanken zum
Wle!1koop. dIe
Über Zwcck und Ziel der
V ortn  brachte_

Die Staatsbau5cbule Leipzig veranswltefe <Im 2. Februar einen
\\ ühl ellJngenl:n Vortragsabend zum Bestell der SchÜler\\'irtschaft.s
hilie, \ve1cher Vertreter aller Kreise dei Leip7.igcr Bauwinschaft
::owie Jie AngctJo:"\gel1 der Schiller und viele ehemalige SchÜler
im festsaale dcr Sclnlle \rersamm::1te. Die \vurdt;
1. csonders ausgezc!chnet durc11 die gl1ti e Mitwirkung eines
t agende!1 Kiinstlcrs. dcs Leipzigcr Gcsan smeistcrs t1nd Lieder­
kOJl1pouisten FriedJ ich \;\'(ild. der il1 Gemeinschaft mit dcr Konzcrt­
sän cri11 r'\'\arg"retha Ritter eigen  Kompositionen vortrug, die
begeistert aufgenol1lmcn wurden. Dtesen Liedern vol1 tiefer E'mp­
findung nnd packender dramatischer Charakterisierung war Fräu­
kin Ritter eine ausgezeichnete Interpretin. Ihr wunderbar weicher
und in der Hohe mUhe10s strahlender heller Sopran schlug alle
Hörer In ß:wn und lösre stürmischen Beifall aus. - Bamat BHitIL­
gen hehandelte in einem Vortrag ..Geftorene Musik und auf etaufe
Architektur" nnterhaltcnd lmd teils humoristiscJJ dk '\V"echsc1be,de­
JHll1geu zwischen Baukunst und I\'lusik, wozu seille Gattin am
flügel mllsikalische Erläuterungen bOL Das Schulorchcster. wel­
ehe  l11it Liebe und llil1..-;ebune: spielte. Jcitcte die Vortra.<;;sfolge ein
!lud beschloß sie a1lch.

o ===== D

lIiuweis. Die IIBchste Nummer (12) dieser Fachschl'ih er­
sc!leint HnUißliclJ clel .\rchitckten::w'>SlcIlILlIg- des Lalldesbezlrke::­
Schle,:-ieJl des B. D. ,.\. in BI t'S1211 :1Js be<;onderc ßj!dnllJ11mer.

fragekasten .



4. Antwort auf rrage  r. 12. An dem Holzwerk eines VOll
mir im Jahre 1924 efTichteten staatlichen WoIJ1l eh iL-ldes waren
nach Regentage!! Pi!7.erscheinuugen auf etretcn. Ich wandte
111ieh unter Uebersetldun'l cinizer liolzteile an den. Sdnvammsach­
verstäIldh el1, H.errn Dr.- Jiodurek. Bre lau. und erhielt von dem­
selben folg;endes GutacMen: "Der an den cin.\;esandtcTJ Holz­
stucken wuchelude Pilz ist nach dem Erg,ebnis tier Untersuchung
eia solcher der Trametes-Grnppe, nämlich der besonders .Q;:ern auf
Kieferhölzern veQ.etierende PoIyporus hexago!!oides. Dieser Pilz,
der im ,Keime 11ach bereits auf dem gefällten Waldholz exis-tied,
vermochte an dem,Holzwerh des Neubfll1es deshalb zn kein'len
lind zu wucJlern, weH das zugeschnittene, zum Einbauen verwen­
dete Holz niCht genügend ausgetrocknet \vorden ist und weil cin
AusJau.t!:en des !io]zsaftes aus den gefällten entrindeten Stämmen
oder den zugesclmitten'E'1l Hölzern wohl auch nicht stattgefunden
hat. Die Zerstbrnnc:skr:aft dieses Pilzes isl nfcht so erheblich wie
z. I3. des echterl Hausschwammes. Immerhin ist es durchaus not­
wendiz, daß alle liolzteile, besonders solche, an denen sich
\oVuc11erungel1 zeigen, gut ausgetrocknet WCI den. indem man sie
nach Möglichkeit freilegt und daß sie nachher' mit einem des­
infizierenden TI'Iitte!, z. B. Antinonnin, R3.ko, Karbolincum, 7.\\'ei
oder dreimal gestrichen wcrden. Vor dem Streichen ruiissell die
liolztei!e, wie gesa,\;t, trocken sein, sonst kann es vorkommen.
daß der Pilz im Innern des liolzes. wohin das Aufstridnnittel
nicht gelangen kann 110ch wuc!lert und Fäulnis auslöst". Nach
Ei11gaug de<; Gutachtens behtwdelte ich die von der Pilzwuch nmg­
bohaftetct1 Holztelle entsprechend der Anweisung. Dis jetzt habe
ich.llkhts Nachteiliges mehr am Holze fe tsteJ]en können.

Techn. Postin::;pektor 0 t t o. Oppeln.
Antwort aui fr3j?;e Nr. 13. Wenn Sie einer Innung oder auch

einer liandwerkskammer an.Q;ehören und Sie diesen Ihren geschil­
derlcIl Fan vortragen, so werden dieselben bei den zuständigen
Behörden Regen die :;'jedlungsgeselJschaft einschreitel1. M. C. kann
die Siedlungsgesellschaft keine andercn Privatbauten allsfuhren,
aIs die ihr zusteheJIden Sie-dlu!1.\2:sbauten, ohne fÜr erstere steuel­
frei auszugehclI. Auch Ihre Oemeilldebehörde muß Interessc dar,m
haben, daß ihr Stcuern nicht verloren gehen. L. Sir.: her t.

4. Antwort auf Frage Nr. 14. Das Ansetzen der Wasser tropfe II
an der L'nterseite der Pferdestalldecke wird verur!';ucht durch die
schne]]e Ahkühlung der Stal1wärme, Da die Decke bereits fertij);­
RcsteJlt ist, empfehlc ich ihnen. auf dieselbe 2,5-3 cm stal ke
Torfoleumisolierplatten Z\1 lcgen. Das Durchschlagen der Kälte
wird durcl! diese verhindert und das Ansetzen der Was ertroDfe!J
verschwindet an der Unterseite der Decke. Wenden Sie sich an
die Firma Gebr. ßrcutmanll-:Liegnitz, Sic erhalten von dort geil!
weitere Au::.kltnrt. B. B r e 11 t man 11, Bauberatung, Liegnitz.

5, Antwort auf Fra e Nr. 14. Der Pierdestall ist \v,ann l!l1d
mit fellchter Luft (Wrasen) stark gesättigt. Die försterdecke
nicht leJlügend isoliert! Der Zwischenraum zwischen Decke lmct
PultdaclJhätte noch mit TOr1mulJ oder Korkmehl ausgefüllt
werden müssen. Die Kälte schJägt - da öics tJicilt geschehen
ist - durch Dach und Decke durch und die Fol.l;e isrdie Konden­
sation (Tropfenbildun:od des Wrasens an der Massivdccke. be­
sonders, wenn sie mit ZementmörteJ, anstatt mit Kalkmörtel, .Q;e­
putzt 1St. Ist die Konstruktion der Deckc noch stark genug. kann
VOn ohen her die IsoHerfüHung noch tlachgcholt werden, :Ferner
ist eine billige und bewährte IsoJierung der Förster<Jeckc auf der
Unterseite noch s hr zU empfehlen. Es werden mit Kulba ge w
trälIkte liolzlatteIl (616 cm) an die Träger mit eisernen J2;ekröpften
Klauen oder an einzuzementicrcndc liolzdübeJ bcfestiKt. Iiierau!
sind mit Kulba getränkte Breltlatten in bestimmten Entfernungcn
R!1zunag-e1n. an welche dann imprägnierte falzbatltaieln sachgemäß
befestigt und verdrahtet werden. Diese Falzbmrtafelhekleidung
wird dann mit Zementmörtel (erster Anwurf) und mit PntzkaJk­
mörtel (z\\'citcr Anwurf) glatt geputzt. Durch diese AusfOlrrul1.!!:
ilrl'd der dadlHch cntstandenen Luftschicl1t die mit der AußenJuft
keine VerbfnduJl.l': habcl! darf, wird eine 'wanne Unterf!äche -für
dic vorhandene Massivdecke erreicht, die eincI] Niedersehl<!,\?; der
l11it Wasserdampf gefüJ!tcn Stalluft verhtitet. Mit solcllcr Fa!z­
b,!lltafelisoHcTllf1.!!: sind die besten Erfolge gezeiti.l!t worden bei
:;achgemiißcr und sorgWltiger A usführu11K und ist billig-er als
Kork-. TorioJeum- odcr Tcktol1plattenbekleiounß. Wenden Sie
sich an die Allker PnlzbautajcJfabrik H. Paul, BresJal1 6, :Friedrich
Kar!-StraRe 5. welche ohne deren Wissen f!l'!gegebcll wird. Diese
wiro Ihncn mit näherer Auskunft. Druckschriften, Refercnzen usw.
dieI1en. Richard D r e ß I e r. Maurermeister, Br'eslall 10.

5. AtJtwort aui Frage Nr. 15. Zu dem größeren Scheunen­
ncubau wlirde ich kein Kalksandsteinmallerwerk zur AusfLihrung
brlngen. Ich empfcllle die Wände als Isolierheto11 lterzustellen
und zwar ist das ein nel1CS Vcriahren, wobei Sie die Ausftihnmg
viel scl1l1CIlcr bewirken unu dcn Kostenpunkt wesent1kh reduzieret!.
Diese Wände eignen sich fÜr Gebäude allcr An, sie smd garantiert
trocken lind im Preise nicht hÖher als eine fachwcrkswilnd.
Senden Sie mir das Projekt cln; ich wenle Jhn\Jll mit fachmfinui­
che111 Rat an Hand gehen. cs l,öl1nell nach dicsem neuen Ver­
fahrcn dic \VÜl1de, die Decken und auc]) das Dach Irer}!."estcllt
werdcl!. Sie crJK1Jtel1 also eillc Scheunc, die volIsWndig icucr­
sieller lIlHl wesentlich hilliger i::.t wie jedes anderc Bansystem.
I lld. Re i s i lI.I':, I3:11lgewcrksrnstr., KiiJbcrfeld h. Mecltterstedt TIt!iL

U. Antwort aui frav;c Nr. 15, Sie haben mit Ihrer Vermutlln. ,
daß die Ka!!{s,lI1dsicinc vic] Ifetlchti keit anzicllcn und dicse sehr
sdileclrt - oder bei \veitercn Nicderscl1Jägcn - gar !Jicitt wic(lcr
ab.l';ebeu, !ltH J(ccJJL Das liegt eben daralJ, daß dicsdbun nicht
porÖs Shit!, atmen nicht. wie- der gebranntc Ziegd:..;teinl
Machen Sie Kt!rldcIt cimn,d folgcndes IdiIf: t:r muH fÜr
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Arbeitslohn, Mörtel, Holz us\v. genau diese1bc Summe ausgeben.
sparen kann er nur all den Steinen selbst. Die Steine zu eincm
Neubau 1113chel1 erfahrullgs2;cmäß von der Bausnmme seHeu mehr
d]S zehn Prozent aus, also -an diesen 10 Prozent könnte er sparen.
Als Beispiel: Der Bau soll 10000 RI\Il. kostCl1, dann würden die
Ziegel dafür etwa 100ü RM. kosten, an diesen 1000 RM. wurde Ihr
Knnde auf Kosten der Qualität des ganzen Baues sparen, sagen
wir mallS Ptozent, das wären also -150 g-anze RM., im Verhält­
nis zur Bausullltl1c als 5':anze Kleini!":keit anzusprechen (an 100GÜ
RM. also 150 RM.). .Einer der Iiauvtvorteile des gcbr,aunten
Ziegelsteins geg,enÜher jedem anderen ßaumaterial liegt in seiner
Porösität. Er ventiliert gleichzeitig utld ist schlechter Wärme­
leiter, das bedeutet. im Winter wann, im Sommer kiiltl! Fen'ier
ist es gar nicht zu verwundern, daß sie ScJnvieri.Q;keHen wegcn
der lialtb-arkeit des Außenputzes bei dem Neubau des 'N-ohnhauscs:
taben. Es sind mir Sehmcrzenskinder beka!1Jlt, die aUe paar Jahre
m dieser Bezfelttttlg repariert werden müssen. Auch Sie werden
an diesem liause weitere Reklamdtionen haben. .Es ist I1111C;] be­
kanrrt, daß der einfachste Maurer, \venn er Ziegelsteiire verwcndet,
die schon einITlal vermallert \varen, sorgfältigSt den alten Putz
entfernt, weil saust die Fuge nicht bindet bzw. der Putz nicJrt hält.
Mörtel ist Snnd und Ze-nlent oder Kalk und was ist der Kalksand­
stcin'? \Venn diese Jvlischm1g einmal abgebunden ist, k,lnn man
sie nicht wieder aneina1lder kleben. Wenn man Ziegelsteine ver­
wcndet. macht man doch heute einen Rohbau; muß man aus irgend
eincGl Grunde putzetl, so kann man das ganz getrost tun, denrt
c\ie vielen k1cinen Poren au der Oberfläche des Ziegels, nehmen
Sie mal ein Vergrößenmgsglas :,;ur Hand, sOrgen dafÜr. dall der
Mörte] bz\v. der Putz nicht wieder loslassen. Haben Sie schon
einmal von Aristosziegehl gehört? Sie sparen beim Mauerwerk
mindestens ein Drittel der Ko!';ten gege1lüber dem VolIziegeJ­
ma lerwt:rk. Trotz aller Vorzu.>;e, denn Sie haben es mit keinem
crsatz. son,dern mit vOllwertigem  ebmnnten Zie. eJstein zu tun. M.

Antwort auf Frage Nr. 19. Sie haben im Auftrage eines Bau­
herrn einen E'nhv !rf angefcrtigt Ilnd erhalten hierfür einc Ver­
gittung V011 400 RM. Der Bau wmde  päter von cincm anderen
Untcrnehmer nach einer neuen Bauzeichnung ausgeführt. Der Ent­
wurf dieses Unternehmers sieht Ihrem r:ntwurf "verzweifelt ähn­
lich". Sie fragen nun, ob gcgen den Bauherrn auf Grund des Ge­
setzes Kegen den unlauteren \Vettbewerb- vorge.\2:angen werden
könnte, Nach m€-iner Meinung bietet ein solches Vorgehen wenig
Aussicht auf trfoh. Nach S IR dcs angeführten Gesetzes wird be­
straft, "wer oie ihm im .\;eschäftJichen Verkehr anvertrauten .
Zeichnungen. . . zu Zwecken des Wettbewerbes unbefugt  er­
wertet". Es sind also verschiedene ßedin l1ngen, welche erfüllt
sein mÜssen, urn ein Vorgehel1 auf Grund dieses Parauaphen zu
rechtfertigen. Die Zeichnungen mÜssen im geschäftlichen Verkehr
"anvertraut" worden sein. Schon dies trifft nach meiner Meiml11g­
nicM zu. SIe haben Ihrem BauJlerrn die Zeichnungen nicht an­
vertraut. sondern diese Zeichm1l1 en sind gegcn Beza]1]ung in seinen
Besitz Übergeganv;en, unbeschadet ihres Urheberrechtes an dem
ntwurf. Perner hat der Bauherr die ZeichnungeIl nicht .,zu
Zwecken des- Wettbewcrbs" im Sinne des Gesetzes gebraucht. Dies­
könnte wohl hir einen Konkurrenten zutreffen. nicht aber für den
Bauherrn. Drittens hat Jetzterer die Zeichnungen Mcht ,.unbeft!gt"
gebraucht, denn nach meiner Meinung hat der Bauherr d?s Recht.
ciuen gekauften Entwurf auch einem anderen Baumeister bzw.
UntenJehmer zu zeigen, ja sogar als Vor]age fÜr einen ueuen Ent­
wurf zu übergeben. Eine andere Frage ist es, in wie weit sich
der zweite Bearbeiter des Entwurfes als Verfasser bezeichnen darf.
Dies steht aber hIer nicht in !frage. Viertens hat nach meiner Mei­
nung: der Bauherr Ihren Entwllrf nicht irn Sinne des Gesetzes
"verwcrtet". Ich glaube a]so, daß auf Grund dcs   18 gegen dcn
Banherrn  chwcrIich wiro vorgegangen wenjen können. N<lch   19
verpflichten Ztlwiderhandlungen gegen   18 "zum Ersatze des -ent­
<;tandenen Schadens". SClbst wenn also die Voraussetzungen des
IR erffiJlt wären, mÜßte der entstandene Schaden nachl!;ewiesen
wcrden, wenn Ersatz beanspnlcht wird. Ich glallbe, daß auch
dies recht scl1\viefig sein wird. Unabhängig hiervon ist natürlich
(Iie [11   18 selbst angedrohte Strafe. Nach meiner Mei!1llll.1!: bietet
<llso das Gesetz g:egell den unlauteren Wcttbewerb im vor Hegen­
den Falle keincn Schutz. Ehensowenig schützt das Gesetz betref­
fClld das Udlcberrecht an WcrkcII der bildenden KÜnstc. Dieses
schLitzt EntwUrfe Zlt Bauwerkeu nur, "soweit dicse kiinstlerische
Zwecke verfolgen". Solche EntwUrfe werden durch das Gesetz
anch \?;ej;en das Nachballen' gesc!JÜlzt. UngeschÜtzt aber sind Eut­
wÜrfe tll1d bauliche Anlagen, die nicht Z11 dCllen zählen. .,welche
künstlerische Zwecke veriokcn". In Ihrem Falle Ilandelt es sich
11111 {jen Neubau eincs Zweifamiliel1\Voonhauses mit BÜckcrcianlage.
rOr dCII Ncubau wird HmlszinsstQuer!1ypothek verlangt. Ich bin
Jaller der Meinung, daB die !Fra.c.c,' ob Ihr Elltwur1 kfinstlerische
Zwecke verfol t, mit großcr Wahrscheilllichkeit verneint werdcn
muß, so daß sich dcr Sclll1t7. dc!'; Gesetzes nicllt auf Ihren Entwurf
crstreckt. Der ganze Vodall ist sichcrHclt sehr bedauerlich und
zeigt wieder einmal, wie !Illc:eschiitzl (He technischc Arbeit ist.

Dipl.-Inj:!;. RudoIf Pr e II ß, Breslall 10, Mattiriasplatz 20,

s c 11 r j f I1 c i tun g: Architekt B,D.A. Kur t La 11 ger in ßre!';lau und ß,lI!r:lt
I{ ,111   ß l ü t h g e JJ in Lcip1ig. YerlaR: Pa u 1 S tel n keil! ßrcslau u. Leipzig,
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